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1 Einführung 

1.1 Ausgangssituation 

Die Stadt Koblenz - Oberzentrum mit einem Einzugsgebiet von knapp 1 Mio. 

Menschen - befindet sich seit vielen Jahren in einem starken Veränderungspro-

zess. Eine wichtige Konstante im Veränderungsprozess war und ist der überregi-

onale Bekanntheitsgrad von Koblenz, der sich maßgeblich über das Deutsche 

Eck definiert und Koblenz zu einer bedeutenden Destination vor allem für Tages-

touristen macht.  

 

Der Stadtgrundriss lässt bis heute die Geschichte der Stadtentwicklung sichtbar 

und erlebbar werden; insbesondere die historische Altstadt und der Verlauf der 

alten Befestigungsanlagen (heute Friedrich-Ebert-Ring) sind erkennbar, ebenso 

die Epochen der Stadterweiterung.  

 

Die Stadtkanten zum Wasser (Rhein und Mosel) begrenzen im Osten und Nor-

den als "grüner Rand" die Innenstadt. Hier befinden sich markante baukulturelle 

Besonderheiten, wie z.B. das kurfürstliche Schloss und allen voran das Deutsche 

Eck. 

 

Breite Verkehrsbänder (Straßen und Schienen) durchziehen die Innenstadt und 

stellen starke Barrieren im ansonsten engmaschigen Erschließungsraster dar. 

 

Westlich der Innenstadt liegen einige Quartiere, die derzeit abgekoppelt vom 

zentralen Verflechtungsbereich liegen. Die Bundesstraße B9 und die Bahnlinie 

Mainz-Köln, die eine große trennende Wirkung haben, koppeln den Stadtteil 

Rauental recht stark von der Innenstadt ab. 

 

Der Stadtteil Rauental ist südlich der B49 von Wohnnutzung mit hoher Durchgrü-

nung geprägt. Nördlich der B49 liegt der sogenannte „Moselbogen“, der durch 

eine Mischung aus Gewerbe- und Dienstleistungsunternehmen geprägt ist. Auf-

grund der Nähe zur Innenstadt und der guten Lage an der Mosel bestehen sei-

tens der Stadt Bestrebungen, das Gebiet umzustrukturieren, städtebaulich zu 

reaktivieren sowie an die Innenstadt besser anzubinden. 

 

Innerhalb der Innenstadt lassen sich die Funktionsbereiche/-schwerpunkte von   

 

 Wohnen (historische Altstadt und südliche Vorstadt),  

 Einkaufen (Löhrcenter / Löhrstraße),  

 Freiraum (Uferbereiche, Schlossgarten, Alleen) und  

 Arbeiten (überwiegend zahlreiche Verwaltungen sowie Dienstleister)  

 

relativ gut ausmachen und abgrenzen. 

 

Die Stadt Koblenz hat im Jahr 1998 ihr Leitbild beschlossen, das nach wie vor 

Gültigkeit hat.  
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Demnach will die Stadt den ständig steigenden Mobilitätsbedürfnissen ge-

recht werden bei möglichst geringen negativen Auswirkungen auf Mensch 

und Umwelt. Der öffentliche Personennahverkehr soll gestärkt werden, in-

dem u.a. ein Bahnhof Koblenz-Stadtmitte gebaut wird. Koblenz will eine 

fahrradfreundliche Stadt sein und hierfür die vorhandenen Radwege zu ei-

nem Radwegenetz, das sowohl dem Alltags- als auch Freizeitverkehr ge-

recht wird, ausbauen sowie  die Radwege besser kennzeichnen. Koblenz 

soll auch eine fußgängergerechte Stadt sein, die umfassend und verständ-

lich Bürgerinnen, Bürger und Gäste über ihr Verkehrsangebot informiert,  

die Bedürfnisse der im Verkehr besonders gefährdeten Teilnehmer (Kinder, 

Senioren und andere in ihrer Mobilität eingeschränkte Menschen) beson-

ders berücksichtigt. Die Stärkung der oberzentralen Einkaufsfunktion soll 

durch ein Bündel von verschiedenen, aufeinander abgestimmten Maßnah-

men erreicht werden. 

Ein herausragender Impuls für die weitere Entwicklung der Stadterneuerung war 

in diesem Zusammenhang die BUGA 2011. Durch die Umsetzung des BUGA-

Konzeptes 2011 wurde ein nachhaltiger Beitrag zur Stadtentwicklung generiert. 

Dies gilt umso mehr, da die BUGA überwiegend in unmittelbarer Nähe der Kob-

lenzer Innenstadt stattfand. 

 

Um die zahlreichen städtebaulichen Ziele und Planungen inhaltlich und zeitlich 

aufeinander abzustimmen und zu koordinieren, bedurfte es eines städtebauli-

chen Entwicklungskonzeptes für den zentralen Bereich der Koblenzer Innenstadt. 

Dieses war gleichzeitig Grundlage und Voraussetzung zur Aufnahme des Innen-

stadtbereichs in die Fördergebietskulisse „Aktive Stadtzentren“ des Landes 

Rheinland-Pfalz. 

 

Die Stadt Koblenz hat die Stadtteile Mitte und Altstadt als Geltungsbereich „Akti-

ve Innenstadt“ (ca. 158 ha) ausgewiesen. In diesem Entwicklungskonzept, das 

im Dezember 2010 erstellt sowie im August und November 2011 ergänzt wurde, 

sind maßgebliche Handlungsbedarfe zur Stabilisierung der Stadtfunktion und 

Aufwertung der städtebaulichen Bereiche mit dem „Vertiefungsstandort Löhrstra-

ße“ bereits dargestellt.  

 

Mit Schreiben vom 08.06.2015 hat die Stadt Koblenz die DSK, Deutsche Stadt- 

und Grundstücksentwicklungsgesellschaft beauftragt, die Fortschreibung des 

städtebaulichen Entwicklungskonzeptes „Aktive Innenstadt Koblenz“ zu erarbei-

ten. 

 

 

 



 

Fortschreibung städtebauliches Entwicklungskonzept „Aktive Innenstadt Koblenz“ 
Seite 9 

1.2 Aufgabenstellung | Zielsetzung 

Die Stadt Koblenz hat als Grundlage für eine geordnete und zielgerichtete Ent-

wicklung der Innenstadt einen vorläufigen Geltungsbereich für die Programmku-

lisse "Aktive Innenstadt" ausgewiesen. Diese Gebietsabgrenzung mit den Stadt-

teilen "Mitte" und "Altstadt", begrenzt von Rhein und Mosel war sehr großräumig 

gewählt. Im Zuge der Erarbeitung des städtebaulichen Entwicklungskonzeptes 

wurden aufgrund der erkannten Handlungsfelder Teile des Gebietes in den 

Randbereichen herausgenommen. 

 

siehe Plan 1: vorläufige Gebietsabgrenzung 2009 

siehe Plan 2: Vorschlag Gebietsabgrenzung 2011 

 

Wesentliche im o. g. Städtebaulichen Entwicklungskonzept dargestellte Hand-

lungserfordernisse konnten in den letzten Jahren umgesetzt werden. Den sich 

hierdurch veränderten Rahmenbedingungen gilt es nunmehr Rechnung zu tra-

gen. Bisher nicht näher definierte Zielsetzungen sind weiter zu konkretisieren und 

etwaige neue Handlungsbedarfe zu formulieren. 

Die Stadt Koblenz beabsichtigt vor dem Hintergrund der Ausweitung der Landes-

förderung zur Weiterentwicklung der Städtebauförderung in den fünf Oberzentren 

in den Jahren 2014 bis 2017 diese Maßnahmen mit Hilfe der erhöhten Förder-

quote von 90% zu realisieren. 

 

Um die förderrechtlichen Voraussetzungen für den Einsatz von Städtebauför-

dermitteln zu erfüllen, ist eine Fortschreibung des Entwicklungskonzeptes im 

Rahmen des Förderprogramms Städtebauliche Erneuerung – Programmteil Akti-

ve Stadtzentren – erforderlich. Um eine an realistischen Umsetzungsmöglichkei-

ten orientierte Gebietskulisse zu haben, zeigt die Erfahrung, dass von Seiten des 

Landes Fördermittel bei kleineren Geltungsbereichen eher gewährt werden. Inso-

fern ist eine entscheidende Zielstellung im Rahmen der Untersuchung eine Fo-

kussierung auf die wesentlichen Bereiche mit Handlungsbedarf vorzunehmen 

und die Gebietsabgrenzung neu zu überdenken.  

Die Ausweisung eines weiteren Sanierungsgebietes ist von Seiten der Stadt Kob-

lenz nicht vorgesehen. 
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1.3 Vorgehensweise  

In einem ersten Schritt werden die seit 2010/2011 umgesetzten Projekte transpa-

rent dargestellt, die Stärken und Schwächen aktualisiert und durch Ausschluss 

bestimmter Bereiche eine Fokussierung auf wesentliche städtebauliche Aufga-

ben vorgenommen. Für diese neue Gebietsabgrenzung werden die wesentlichen 

städtebaulichen Missstände analysiert und die konkreten Handlungsansätze dar-

gestellt. Hieraus werden umsetzungsorientierte Schwerpunktbereiche abgeleitet 

und Maßnahmen benannt. Dies gilt insbesondere für den Bereich um den Zent-

ralplatz, da durch die neuen Nutzungen und den neuen Ansprüchen an den öf-

fentlichen Raum, Handlungsbedarf gesehen wird. Für das Teilgebiet um den 

Zentralplatz wurden bereits umfassende Planungsüberlegungen zu sinnvollen 

Anschlussmaßnahmen angestellt. 

 

Diese Fortschreibung mündet in einem „zielgerichteten umsetzungsorientierten 

Entwicklungskonzept“, das möglichst zeitnah zu einer Umsetzung der dargestell-

ten Maßnahmen führen soll. 
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2 Untersuchungsraum 

2.1 Entwicklungen seit 2010/2011 –  
Darstellung der abgeschlossenen Projekte  

Viele der im städtebaulichen Entwicklungskonzept genannten Zielsetzungen 

konnten bereits u.a. durch die BUGA-Entwicklung und Sanierungsmaßnahmen 

erreicht werden. Die Maßnahmen und deren Zielerreichung werden im Folgen-

den dargestellt: 

1 Bahnhaltepunkt Stadtmitte  

Der neue Bahnhaltepunkt zwischen B9 und Löhr-Center hat den Regionalverkehr 

näher an die Innenstadt gebracht und ermöglicht über das Löhrrondell einen fuß-

gängerfreundlichen Ausgang zur Innenstadt.  

→ Das städtebauliche Ziel der Verbesserung der Erreichbarkeit und Anbin-

dung der zentralen Innenstadtbereiche wurde erreicht. 

2 Löhrstraße, Löhrrondell  

Mit der gestalterischen Aufwertung der Löhrstraße und des Löhrondells  konnte 

der Einzelhandel und somit die Haupteinkaufsstraße in der Innenstadt funktions-

fähig gehalten werden. Im Zusammenhang mit dem neuen Bahnhaltepunkt wur-

de mit dem Löhrrondell gleichzeitig eine Lenkung der Verkehrsströme erreicht.  

3 Löhrstraße – Hauptbahnhof 

Im westlichen Bereich des Stadtteils „Mitte“ setzt sich der Einkaufsbereich Löhr-

straße in Richtung Hauptbahnhof fort. Der öffentliche Raum sowie das Bahn-

hofsumfeld sind auch in diesem Bereich von der Stadt in den letzten Jahren an-

sprechend gestaltet worden. 

→  Das städtebauliche Ziel der Stärkung des Einzelhandels und wichtiger 

Kernbereiche der Innenstadt wurde in beiden Bereichen erreicht. 

4 Zentralplatz 

Im Rahmen der Stadtumbauprogramms  „Zentralplatz und angrenzende Berei-

che“  ist mit dem neuen Forum Confluentes und dem Shopping- Center Forum 

Mittelrhein eine neue Mitte in Koblenz geschaffen worden, in der Handel, Kultur, 

Bildung und Tourismus vereint wurden. Das neue Kulturgebäude vereint drei 

städtische Nutzungen, das Mittelrheinmuseum, die neue Stadtbibliothek und eine 

Tourist-Information. Im Shopping-Center befinden sich ca. 90 Ladengeschäfte 

mit einer Verkaufsfläche von rund 20.000 qm. Mit der Neugestaltung der angren-

zenden Straßen und Platzflächen wurde die Schaffung einer „lebendigen Mitte“ 

abgerundet.   
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→  Die städtebaulichen Ziele der zusätzlichen Stärkung und Erweiterung des 

Einkaufsbereiches, der Attraktivierung der Innenstadt und der Schaffung 

eines Anziehungspunkts für Touristen durch das Alleinstellungsmerkmal 

„Forum Confluentes“ wurden erreicht. 

5 BUGA  

Im Zuge der Bundesgartenschau wurden das Konrad-Adenauer-Ufer mit dem 

Kastorhof  und der Rheinstraße zwischen Karmeliterstraße und Uferbereich so-

wie das Peter-Altmeier-Ufer  neu gestaltet. Die Grünbereiche an Rhein und Mo-

sel haben städtebauliche und freiraumplanerische Qualität und erhöhen die Auf-

enthaltsqualität.  

6 Schlosspark mit Schlossrondell  

Im Zusammenhang mit der Bundesgartenschau wurde auch  der Schlosspark mit 

Neustadt und Schlossrondell gestalterisch aufgewertet. 

7 Clemensplatz und Reichensperger Platz 

Der Clemensplatz und der Reichensperger Platz nördlich des Schlosses wurden 

neu gestaltet. Über das Deinhard-Areal wurde eine neue fußläufige Anbindung 

an die Innenstadt geschaffen. 

8  Schlossstraße 

Die Grüne Achse "Schlossstraße" nimmt die Verbindung vom Rhein in die Innen-

stadt auf und führt sie fort bis zur Löhrstraße („Löhrrondell“). Mit einer einheitli-

chen Gestaltung werden die Besucher intuitiv geführt. 

9 Rhein-Mosel Halle 

Die in den Jahren 1959-1962 gebaute Rhein-Mosel-Halle wurde 2012 vollständig 

saniert und umgebaut. Somit ist in unmittelbarer Nähe zum Schloss ein moder-

nes und leistungsfähiges Kongresszentrum entstanden. 

→  Mit den Maßnahmen 5 bis 9  wurde die Anbindung der Innenstadt zum 

Rhein wesentlich verbessert und attraktiviert.  

 

Siehe Plan 3: Darstellung der realisierten Projekte 
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2.2 Überprüfung des ursprünglichen Plangebietes (158ha) 

Um eine Fokussierung auf die wesentlichen städtebaulichen Aufgabenstellungen 

sowie die Reduzierung des Plangebietes zu ermöglichen, werden im Folgenden 

Bereiche aufgeführt, die aus der weiteren Betrachtung ausgeschlossen werden. 

Die folgenden Bereiche sind aus unterschiedlichen Gründen nicht geeignet, för-

derfähige Maßnahmen für die Förderkulisse „Aktive Stadtzentren“ abzuleiten. 

 

1 Altstadt 

Im seit den 70‘er Jahren bestehenden förmlich festgelegten Sanierungsgebiet 

„Altstadt“ ist die Sanierung beendet. Die Stadt ist derzeit mit der Vorbereitung der 

Endabrechnung der Maßnahmen beschäftigt. Insofern erscheint die Herausnah-

me des Sanierungsgebietes „Altstadt“ als beendete Förderkulisse aus dem Un-

tersuchungsbereich sinnvoll.  

2 Stadtteil Mitte 

In weiten Teilen ist der Stadtteil „Mitte“ Wohnstandort, durchsetzt mit öffentlichen 

Einrichtungen (Schulen, Verwaltungen, Banken). In diesen Quartieren südlich 

des Friedrich-Ebert-Ringes sind keine wesentlichen städtebaulichen Missstände 

vorhanden, insofern wird derzeit kein Handlungsbedarf gesehen.  

Ausnahme bilden jedoch die grüne Achse Südallee und die angrenzenden 

Blockbereiche, die in den weiteren Überlegungen weiter untersucht werden soll-

ten. Diese von der Südstadt kommende und bis zum Friedrich-Ebert-Ring füh-

rende Fuß- und Radwegeverbindung hat eine wichtige innerstädtische Verbin-

dungsfunktion und ist für die Attraktivität des Stadtteils wichtig.  

 

STU Zentralplatz und angrenzende Bereiche 

Die Neuordnung dieses Areals erfolgte auf Grundlage des besonderen Städte-

baurechts im Rahmen des Bund-Länder-Programms „Stadtumbau West“. Das für 

die noch laufende Gesamtmaßnahme abgegrenzte Sanierungsgebiet  um den 

Zentralplatz mit einer Größe von 8,8 ha wird zur Information ebenfalls dargestellt, 

jedoch für die weitere Betrachtung nicht ausgeschlossen.  

 

siehe Plan 4: nicht weiter untersuchte Bereiche 
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2.3 Stärken und Schwächen des Innenstadtbereiches 

Die im Folgenden aufgeführten Stärken und Schwächen basieren auf der tiefge-

henden Analysen des Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes „Aktive Innenstadt 

Koblenz“ (2010 | 2011). Die im Rahmen der BUGA sowie der städtebaulichen 

Sanierung bereits umgesetzten Maßnahmen zur Minimierung der Schwächen 

und Ausbau der Stärken sind bei der folgenden Auflistung berücksichtigt. 

 

Stärken  

 großes Kaufkraftpotenzial in der Region  

 Innenstadt auf begrenzter Fläche mit kurzen Wegen  

 der Einzelhandel im zentralen Versorgungsbereich ist breit aufgestellt 

 der neue Zentralplatz mit „Forum Mittelrhein“ stärkt die Einkaufsstadt und 

führt die Touristen in die Innenstadt 

 hohes touristisches Umsatzpotenzial, durch BUGA verstärkt 

 steigende Nachfrage nach innerstädtischem Wohnen   

 leistungsfähige Bundesstraßen führen bis in die Innenstadt  

 zahlreiche Parkhäuser mit ausreichender Kapazität liegen in oder in güns-

tiger Lage  zur Innenstadt 

 der Koblenzer Hauptbahnhof hat regional und überregional eine hohe 

Bedeutung 

 attraktive Grünflächen an Rhein und Mosel  

 

 

Schwächen 

 der Leerstand im Einzelhandel konzentriert sich auf Randbereiche östlich 

und südlich des Zentralplatzes 

 das Komplementärangebot zum Einzelhandel (z.B. Gastronomie) ist zahl-

reich – jedoch nicht immer zeitgemäß 

 Teile des zentralen Einkaufsbereichs haben gestalterische Defizite. 

 stark frequentierte Verkehrsstraßen mit hoher Belastung durch KFZ und 

Trennwirkung, hierdurch werden Teillagen abgehängt und haben keine 

Aufenthaltsqualität; am motorisierten Individualverkehr ausgerichtete Pla-

nung 

 mangelhafter Zustand der Rad- und Fußwege sowie Defizite bei der Ori-

entierung   

 Störung der Wohnqualität durch hohe Verkehrsbelastung 

 Potenzialflächen im westlichen Randbereich sind – aufgrund der stark 

trennenden Wirkung von Bahnlinie und B9 - derzeit unattraktiv  

 

siehe Plan 7: Analyse der wesentlichen städtebaulichen Missstände und 

Mängel 
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2.4 Neue Gebietsabgrenzung  

Die im Folgenden dargestellte Gebietsabgrenzung ist das Ergebnis der Reduzie-

rung des ursprünglichen Plangebietes (158ha) um die räumliche Abgrenzung der 

bereits realisierten Projekte sowie der nicht weiter untersuchten Bereiche, da 

diese nicht für die Ableitung förderrechtlich relevanter Maßnahmen für private 

Sanierungen, Freiflächen und Verkehrsanlagen geeignet sind. Das neu entstan-

dene Plangebiet umfasst eine Fläche von 66ha und erstreckt sich über Gebiete 

der Stadtteile Rauental, Altstadt und Mitte.  

 

Abb. 1 Gebietsabgrenzung 



 

Fortschreibung städtebauliches Entwicklungskonzept „Aktive Innenstadt Koblenz“ 
Seite 16 

3 Analyse des Plangebietes 

3.1 Klassifizierung der Verkehrsachsen 

Wie die folgende Abbildung zeigt, durchqueren zwei Bundesstraßen (B9 und 

B49) das Plangebiet der ISEK-Fortschreibung. Weitere Straßen innerhalb des 

Untersuchungsraumes sind kommunale Verbindungs- und Erschließungsstraßen 

(gelb und weiß dargestellt). 

 

 
Abb. 2 Klassifizierung der Straßen im innerstädtischen Bereich Koblenz 
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3.2 Analyse der Eigentumsverhältnisse  

Die folgende Abbildung stellt das Grundeigentum des Landes Rheinland-Pfalz 

sowie der Stadt Koblenz innerhalb des Plangebietes der ISEK-Fortschreibung 

dar. 

Mehrere Grundstücke und Straßenräume befinden sich im Eigentum der Stadt 

Koblenz (im Plan rot gekennzeichnet). Im Eigentum des Landes Rheinland-Pfalz 

befinden sich die drei Grundstücke des ehemaligen Handelshofes, des Landes-

betriebes Mobilität Rheinland-Pfalz sowie der Bundesanstalt für Immobilienauf-

gaben (im Plan blau gekennzeichnet).  

Die farblich nicht gekennzeichneten Grundstücke innerhalb des Plangebietes 

sind im nicht-öffentlichen bzw. Privateigentum. 

 

Abb. 3 Eigentumsverhältnisse des Landes Rheinland-Pfalz | der Stadt Koblenz 
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3.3 Charakterisierung des Plangebietes 

Die stadträumliche und funktionale Gliederung des verbliebenen Untersuchungs-

raumes zeigt deutlich unterschiedlich geprägte Bereiche in der Innenstadt auf. 

Bei der folgenden Charakterisierung wird in drei Stadträume differenziert: 

1 Übergangsbereich Innenstadt / Rauental 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

Dieser Bereich ist hauptsächlich geprägt durch Gewerbe- und Dienstleistungs-

nutzungen und wird von Verkehrsachsen (Bundesstraßen, Bahnlinien) dominiert.  

In diesen Bereichen sind einige Sonderfunktionen, wie das Expertgebäude mit 

dem Saarparkhaus, das Polizeipräsidium Koblenz sowie Flächen und Gebäude 

der evangelischen Kirchengemeinde oder Brachen, wie ein teils geschotterter, 

teils gepflasterter privater Parkplatz vorhanden. Östlich der Bahnlinie liegt die 

Brentano Realschule. Auf dem angrenzenden Grundstück wurde das ehem. 

Stadtbad abgebrochen.  

Im südlichen Areal wurde das Gebäude der „Gräfin von Königsmarck'sche Wein-

kellerei“ abgebrochen, die geschlossene Blockrandbebauung ist derzeit nur noch 

im nördlichen und östlichen Teil vorhanden. Von der Weißergasse besteht mit 

der  „Weißernonnengasse“ eine Zufahrtsmöglichkeit in den Blockinnenbereich. 

Die straßenseitigen Gebäude werden im Erdgeschoß für den Einzelhandel ge-

nutzt, die Obergeschoße dienen größtenteils der Wohnnutzung, in Teilen auch 

der Büronutzung. Eine direkte Verbindung zum Haltepunkt „Mitte“ gibt es nicht 

und somit auch keine attraktive Anbindung an den Haltepunkt. 

 

 

Abb. 4 Abbruchgrundstück "Stadtbad" 

 
Abb. 5 Abbruchgrundstück „Gräfin von Königsmarck'sche Weinkellerei“ 
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Verkehrsstruktur: 

Ein klassisches stadträumliches Muster ist hier nicht mehr vorhanden. Die Linien-

führung der Verkehrsachsen hat zu den verschiedenen teilweise sehr ungünstig 

geschnittenen Arealen geführt. 

 

 
Abb. 6 Bahnlinie mit Polizeipräsidium 

 
Abb. 7 Bahnlinie mit Privatparkplatz 

 

 
Abb. 8 Bahnlinie mit Saarparkhaus 

 

Grün und Freiraum: 

Öffentliche Grünflächen sind im Übergangsbereich Innenstadt | Rauental nicht 

vorhanden. Grünelemente in Form von Einzelbaumen befinden sich fast aus-

schließlich auf dem Schulhof der C. Brentano Realschule sowie im Bereich des 

ehemaligen Handelshof-Geländes. Entlang der Bahngleise fungieren Sträucher 

als Abstandsgrün. 
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2 Innenstadt 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

Im zentralen Untersuchungsbereich ist größtenteils noch eine verdichtete Block-

randbebauung vorhanden.  

Die Haupteinkaufsfunktionen konzentrieren sich zwischen Löhrcenter, Altstadt, 

Schloss und Schlossstraße. Unterschiedliche Einkaufsbereiche erstrecken sich 

im Wesentlichen entlang der Löhrstraße, hiervon seitlich gelegen (u.a. Löhrstra-

ße, Löhr-Center, Altlöhrtor und Passagen) bis zum Zentralplatz. Der Hauptein-

kaufsbereich hat sich somit in den letzten Jahren insbesondere in Richtung des 

Zentralplatzes verschoben und erweitert.  

 

 
Abb. 9 Fußgängerzone Löhrstraße 

 

Verkehrsstruktur: 

Die geänderten Verkehrsströme werden vom Knotenpunkt Saarplatz über die 

Straße Am Wöllershof in die Hohenfelder Straße und Löhrstraße in Richtung 

Friedrich-Ebert-Ring und über die Pfuhlgasse in die Görgenstraße und Viktoria-

straße Richtung Friedrich-Ebert-Ring geleitet. Der Bereich Clemensstraße und 

Neustadt vor dem Schloss ist deutlich entlastet worden. 

 

 
Abb. 10 Löhrstraße 

 



 

Fortschreibung städtebauliches Entwicklungskonzept „Aktive Innenstadt Koblenz“ 
Seite 21 

 
Abb. 11 Pfuhlgasse 

 

Grün und Freiraum: 

Durch die Errichtung des Löhrcenters sowie der Neubebauung des Zentralplat-

zes durch das Forum Mittelrhein wurden neue „Stadträume“ geschaffen. 

 

 
Abb. 12 Forum Mittelrhein 

Durch die vorhandene Blockrandbebauung sind öffentliche Grünflächen in die-

sem Bereich der Stadt fast ausschließlich als straßenbegleitendes Grün vorzu-

finden. Baumpflanzungen entlang der Schloßstraße unterstützen die Verbin-

dungsfunktion dieser Achse zwischen dem historischen Schloss und dem neu 

errichteten Löhrcenter.  
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3 Friedrich-Ebert-Ring / Südallee 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

Im Übergangsbereich zwischen der Innenstadt und den angrenzenden Wohnbe-

reichen ist die aufgelockerte Blockrandbebauung noch intakt. Der Bereich ist 

durch eine Funktionsmischung geprägt. Die Geschäftslage liegt bereits abseits 

der Fußgängerströme, die starke Verkehrsbelastung des Friedrich-Ebert-Rings 

prägt den Bereich. Auffällig ist der insgesamt sehr hohe Anteil an öffentlichen 

Gebäuden (6 Schulen, 3 Behörden, 1 Verwaltung, 1 Krankenhaus und 2 Kir-

chen).  

 

Verkehrsstruktur: 

Die Hohenzollernstraße und die Mainzer Straße sind die wesentlichen Achsen in 

Richtung Süden, die den motorisierten Verkehr von | in die Innenstadt bringen, so 

ist die Südallee die Hauptverbindung für Fußgänger und Radfahrer. Die Einrich-

tung einer Fahrradstraße auf Teilbereichen der Südallee ist Bestandteil des Fahr-

radkonzeptes der Stadt Koblenz. 

 

 
Abb. 13 Eichendorffgymnasium    

 

Grün und Freiraum: 

Die grüne Achse "Südallee" führt von der Südstadt – dem Hauptwohnstandort 

der Stadt - bis zum Friedrich - Ebert-Ring und gibt dem Stadtteil Mitte eine be-

sondere (Wohn-) Qualität. Sie ist überwiegend als klassische Allee mit einem 

Mittelstreifen zwischen den Baumreihen für die Fußgänger und der rechts und 

links angrenzenden Straßen eine städtebauliche Besonderheit. 

 

Die Blockinnenbereiche sind- sofern sie nicht eine Schulnutzung haben – in Tei-

len durchgrünt oder als zugeordnete Stellplätze genutzt. Wesentlich städtebauli-

che Missstände liegen hier nicht vor.  
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Abb. 14 Südallee in Richtung Süden 

 

Siehe Plan 6: Funktionsbereiche 
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3.4 Analyse der wesentlichen städtebaulichen Missstände 

1 Übergangsbereich Innenstadt / Rauental 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

 Der Blockinnenbereich weist einen brachflächenhaften Charakter auf. Er 

wird in großen Teilen für das Parken auf ungestalteten Freiflächen genutzt 

und ist oftmals durch Absperrungen für bestimmte Nutzerkreise (Anwohner, 

Bedienstete) reserviert. In den Randbereichen des Blockinnenbereiches 

steht eine hohe Anzahl an 1 bis 2 geschossigen Nebengebäuden und 

Mauern. Insgesamt auffällig sind die fehlende Ordnung im Blockinnenbe-

reich, die unattraktiven Rückansichten der Gebäude und die intensive bau-

liche Einfriedung von Grundstücksgrenzen. 

 

Verkehrsstruktur: 

 Die Bahnlinie und das „Löhr-Center“ schirmen die Innenstadt von Westen 

her ab.  

 Die Bereiche zwischen Moselring (B9) und Bahnlinie haben aufgrund der 

Zerschneidungen durch Verkehrsachsen eine Insellage. Sie sind völlig ab-

gehängt.   

 Der private Parkplatz auf dem ehem. Handelshofgelände und die Flächen 

des evangelischen Gemeindezentrums sind städtebaulich sowohl von der 

Funktion als auch von der Gestaltung unbefriedigend. 

 Vom Saarparkhaus besteht eine fußläufige Anbindung über die Weißer-

gasse und somit weiter in die Altstadt. Eine weitere fußläufige Querung ist 

im Bereich Löhrondell möglich. Im Bereich des Löhrcenters ist nur eine 

Querung vom Bahnsteig zu den privaten Parkplätzen auf dem ehem. Han-

delshofgelände möglich. Eine umwegfreie Verbindung vom Bahnsteig zum 

ZOB ist nicht vorhanden. 

 Der Straßenzug Hohenfelder Straße / Alte Moselbrücke und die Straße 

„Am Wöllershof“ schirmen das Quartier „An der Weißergasse“ von den be-

lebten Innenstadtbereichen ab.  

 

Grün und Freiraum: 

 Entlang der Weißergasse liegt eine unansehnliche Grünfläche, die derzeit 

nicht nutzbar ist.  
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2 Innenstadt 

 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

 Im insgesamt aufgewerteten und erweiterten Einzelhandelsbereich sind 

nicht sämtliche Bereiche attraktiv gestaltet.  

 Die Geschäftslage östlich der Casinostraße ist durch die Neubebauung des 

Zentralplatzes von den fußläufigen Einkaufsströmen abgehängt. Hierdurch 

entsteht eine nachteilige Einkaufslage. 

 Drohender Leerstand einzelner Passagen. 

 Teilweise Leerstände von Wohnungen und Ladenlokalen (z.B. Pfuhlgasse 

und Viktoriastraße). 

 

Verkehrsstruktur: 

 Die fußläufige Verbindung zwischen den Einkaufsmagneten Löhrcenter und 

Forum Mittelrhein am Zentralplatz ist ausbaufähig und in innerstädtischen 

Situationen nicht mehr Stand von Wissenschaft und Technik (fehlende 

ebenerdige Direktverbindung zu und zwischen den Bushaltestellen, vgl. 

Regelwerke RASt und EFA). Darüber hinaus ist die Unterführung nicht bar-

rierefrei (vorhandene Rampen sind zu steil und ohne die erforderlichen 

Zwischenebenen). 

 Die nicht motorisierte Anbindung im Kreuzungsbereich  „Am Wöllershof“ in 

Richtung „Löhrcenter“ ist unattraktiv.   

 Kfz-Verkehr nur vereinzelt auf stadtverträglichem Geschwindigkeitsniveau. 

 Unzureichende Auslegung der Hauptverkehrsstraßen für den Radverkehr 

(Fehlen von Radverkehrsanlagen oder Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30 

km/h oder weniger). 

 Viele Straßen sind nur an Einmündungen und Kreuzungen, nicht aber an 

anderen Stellen, bei denen Bedarf besteht, überquerbar (Geschäftsstraßen 

sollten linear überquerbar sein, vgl. RASt 06). 

 

Grün und Freiraum: 

- - - 
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3 Friedrich-Ebert-Ring / Südallee 

 

Nutzungsstruktur | Bausubstanz: 

- - - 

 

Verkehrsstruktur: 

 Die Südallee, als wichtige Fuß- und Radwegeverbindung des Nord-Süd-

Verkehres in die Innenstadt ist derzeit unattraktiv und aufgrund der bauli-

chen Missstände kaum nutzbar.  

 Es besteht Neuordnungsbedarf des öffentlichen Verkehrsraumes unter 

Berücksichtigung der Ansprüche der einzelnen Verkehrsteilnehmer (Fuß-

gänger, Radfahrer, PKW-Fahrer etc.) und sonstigen Nutzungen. 

 Es besteht hoher PKW Parkdruck in dem Bereich. 

 Das starke Verkehrsaufkommen in der Hohenzollernstraße beeinträchtigt 

die Wohnqualität entlang der Straße. 

 Eine sinnvolle Lenkung der Verkehrsströme in Richtung Süden scheitert 

am mangelnden Übergang zwischen Friedrich- Ebert-Ring (B49) und Main-

zer Straße (K3). 

 

Grün und Freiraum: 

 Der Anbindung der Südallee an die Innenstadt fehlt derzeit die klare Orien-

tierung, da sich die Wegeverbindung in der Casinostraße nicht mehr sicht-

bar als „grüne Achse“ fortsetzt.  

 

 

siehe Plan 7: Analyse der wesentlichen städtebaulichen Missstände 
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4. Handlungsbedarfe | Ziele  

Aus den Betrachtungen ergeben sich verschiedene Handlungsbedarfe, aus de-

nen sich im Gesamtkontext der innerstädtischen städtebaulichen Entwicklung 

folgende Zielsetzungen ableiten lassen: 

1 Aufhebung der Trennwirkung 

       

Abb. 15 Hohenfelder Straße in Richtung Norden 

Die Landesstraße ist im abgebildeten Bereich in der Nachmittagsspitzenstunde 

mit 1.052 KFZ stadteinwärts und 677 KFZ stadtauswärts belastet. Dies führt zu 

einer Trennwirkung, die das Quartier Weißergasse von der Altstadt abhängt. 

      

Abb. 16 Am Wöllershof / Pfuhlgasse mit Fußgängerunterführung 

Die Straße Am Wöllershof ist zwischen Saarplatz und der Kreuzung mit der Ho-

henfelder Straße in der Nachmittagsspitzenstunde mit 744 KFZ stadteinwärts 

und 1.165, bzw. 1.225 KFZ stadtauswärts belastet. Dies führt zu einer Trennwir-

kung, die das Quartier Weißergasse von dem neuen Bahnhaltepunkt und dem 

Löhrcenter  abhängt. 

Zwischen der Kreuzung mit der Hohenfelder Straße und der Querung der Löhr-

straße ist die Straße in der Nachmittagsspitzenstunde mit 541 KFZ stadteinwärts 

und 517 KFZ stadtauswärts belastet. Dies macht diesen Abschnitt, insbesondere 

mit dem derzeitigen Straßenquerschnitt und der fehlenden Gestaltung zu einem 

für Fußgänger  und für eine Ladennutzung unattraktiven Bereich.  
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Abb. 17  Friedrich-Ebert-Ring in Richtung Osten 

Der Friedrich-Ebert-Ring ist zwischen Kreuzung mit der Löhrstraße und Einmün-

dung Viktoriastraße in der Nachmittagsspitzenstunde mit 1.934 KFZ stadtein-

wärts und 1.713, bzw. 1.978 KFZ stadtauswärts belastet. Zwischen Einmündung 

Viktoriastraße und der Querung von der Südallee in die Casinostraße liegt die 

Verkehrsbelastung in der Nachmittagsspitzenstunde bei 1.391 KFZ stadteinwärts 

und 1.880 KFZ stadtauswärts. Diese Verkehrsmengen und der breite Straßen-

querschnitt führen zu einer Trennwirkung zwischen den Stadtquartieren nördlich 

und südlich. Durch den Mittelstreifen ist bereits ein Ansatzpunkt zur verbesserten 

Querungsmöglichkeit vorhanden, der u.E. aber noch verbessert und aufgewertet 

werden sollte. 

  

→  Die trennenden Verkehrsachsen sind dahingehend zu überbrücken, 

dass zusätzliche attraktive und gefahrlose Querungsmöglichkeiten 

für Fußgänger und Fahrradfahrer geschaffen werden. Auf dem Weg 

zu einer fußgänger- und radfahrerfreundlichen Innenstadt sind an 

markanten Stellen Maßnahmen erforderlich, die eine gefahrlose 

Nutzung und eine attraktive Verbindung ermöglichen.  
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2 Schaffung eines Stadteingangs 

Die eigentliche Innenstadtbereich ist im Osten vom Rhein und im Norden von 

der Mosel klar definiert. Im Süden bildet der Friedrich-Ebert-Ring eine klare 

Grenze. Die meisten Verkehrs- und Besucherströme kommen jedoch von 

Westen. In der Örtlichkeit ist die Grenze des Innenstadtbereichs kaum wahr-

nehmbar. 

 

Abb. 18 Blick vom Saarparkhaus in Richtung Süden 

 

Abb. 19 Blick von Fischelstraße in Richtung Saarplatz 

 

Abb. 20 Blick von "Am Wöllershof" in Richtung Löhrcenter 

→  Schaffung eines attraktiveren Eingangstores von Westen kom-

mend. Durch Gestaltungselemente und bauliche Ergänzungen wä-

ren wesentliche Verbesserungen möglich. Bei der Fassadengestal-

tung des Löhrcenters hätten „innovative“ Aufwertungen große 

stadtgestalterische Wirkung.  
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3 Aufwertung Quartier „An der Weißergasse“ 

Das Quartier „An der Weißergasse“ wird derzeit durch private Investoren um 

innenstadtnahe Wohnnutzungen nachhaltig ergänzt (z.B. Neubebauung „Wei-

ßerhöfe“) und setzt somit die Zielsetzung der Stadt bezüglich der „ Nutzung 

innenstadtnaher Wohnflächenpotentiale“ bereits In Teilen um.  

 

Abb. 21 Grünfläche an der Weißergasse  

Um einen städtebaulichen Abschluss zur Bahnlinie herzustellen, wäre eine Über-

bauung der Grünfläche mit einer frequentierten Sondernutzung eine mögliche 

Variante. Es gibt bereits eine Altlastenuntersuchung, nach der eine Altlastensa-

nierung der Flächen im Zuge der Baureifmachung erforderlich wäre. Alternativ 

wäre jedoch auch eine nutzbare und attraktive Grünanlage vorstellbar. 

 

Abb. 22 Straßenraum in der Fischelstraße  

In diesem Zusammenhang wären die Verbesserung der Aufenthalts- und Gestal-

tungsqualität und eine fußgängerfreundliche Gestaltung des öffentlichen Raums, 

insbesondere eine direkte Anbindung an den Bahnhaltepunkt „Stadtmitte“  wün-

schenswert. 
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Abb. 23 Blockinnenbereich Weißernonnengasse         

Darüber hinaus wird in der Neuordnung des Blockinnenbereiches „Wei-

ßernonnengasse“ dringender Handlungsbedarf gesehen. Dies können die 

Regelung zur Zulässigkeit von Nebengebäuden, die Ordnung des ruhenden 

Verkehrs, die Grenzen ´zwischen öffentlichen und privaten Flächen, Vorgaben 

zur Gestaltung der Fassaden, Überlegungen zur einheitlichen Gestaltung mit 

Aufenthaltsqualität sein. Nähere Erkenntnisse und Maßnahmen zur Zielerrei-

chung kann erst ein vertiefendes Quartierskonzept bringen. 

 

→  Das Quartier ist insgesamt durch ein Bündel abgestimmter Maß-

nahmen im öffentlichen und privaten Bereich aufzuwerten, um eine 

innenstadtadäquate Attraktivität entwickeln zu können. 
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4 Aufwertung ehem. Handelshofgelände 

 

Abb. 24 Privatparkplatz an der Bahnlinie 

 

Abb. 25 evang. Gemeindezentrum  

Die Brachfläche des ehem. Handelshofgeländes ist gemäß Masterplan der Stadt 

vorrangig für eine Dienstleistungsnutzung vorgesehen. Sie liegt im Bereich zwi-

schen Saarplatz und Cusanusstraße, der als Schwerpunkt der Entwicklung für 

Dienstleistung gesehen wird. Diese Zielrichtung sollte von der Stadt konsequent 

verfolgt und durch Kostenerstattungen für die Baureifmachung des Areals im 

Rahmen von städtebaulichen Verträgen unterstützt und geregelt werden. 

 

Abb. 26 Verbindung zum Löhrrondell      
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Eine Anbindung des Areals an die Innenstadt ist im südlichen Bereich in Rich-

tung Löhrrondell vorhanden. Eine zusätzliche Anbindung im Norden wäre zu 

überprüfen.  

 

→  Das Quartier ist insgesamt durch ein Bündel abgestimmter Maß-

nahmen im öffentlichen und privaten Bereich aufzuwerten, um eine in-

nenstadtadäquate Attraktivität entwickeln zu können. 

 

 



 

Fortschreibung städtebauliches Entwicklungskonzept „Aktive Innenstadt Koblenz“ 
Seite 34 

5 Weitere Umgestaltung der Innenstadt 

 

Abb. 27 Clemensstraße in Richtung Osten 

Die Clemensstraße ist in der Nachmittagsspitzenstunde mit 130 KFZ stadtein-

wärts und 73 KFZ stadtauswärts belastet. Die Gestaltung und der für den Auto-

verkehr ausgelegte Straßenquerschnitt sind für diese stark reduzierten Verkehrs-

ströme nicht mehr angebracht. Zielsetzung ist die Umgestaltung zu einer fuß-

gängerfreundlichen Straße mit Berücksichtigung des ÖPNV-Verkehrs. 

 

 

Abb. 28 Pfuhlgasse in Richtung Westen 

Die Pfuhlgasse ist in der Nachmittagsspitzenstunde mit 541 KFZ stadteinwärts 

und 517 KFZ stadtauswärts belastet. Dies macht diesen Abschnitt, insbesondere 

mit dem derzeitigen Straßenquerschnitt und der fehlenden Gestaltung zu einem 

für Fußgänger  und für eine Ladennutzung unattraktiven Bereich. Zielsetzung ist 

eine Querschnittsänderung zugunsten der  Gehwegverbreiterung unter Einbin-

dung der Fahrradverkehrsführung. 
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Abb. 29 Viktoriastraße in Richtung Süden  

Die Viktoriastraße ist aufgrund der geänderten Verkehrsströme nunmehr stärker 

belastet. Im Bereich zwischen Ausfahrt Parkhaus Altlöhrtor und der Schlossstra-

ße sind dies in der Nachmittagsspitzenstunde mit 325 KFZ stadteinwärts und 

451KFZ stadtauswärts. Vor der Einmündung in den Friedrich-Ebert-Ring liegt die 

Belastung bei 294 KFZ stadteinwärts und 502KFZ stadtauswärts. Zielsetzung ist 

die Neuaufteilung des Straßenraumes unter Berücksichtigung der Verkehrsarten 

und der notwendigen Fahrbahnbreiten. 

    

→  Durch die geänderte Verkehrsführung im Bereich des Zentralplatzes 

sind die umliegenden Verkehrsräume anzupassen und zu strukturie-

ren sowie die Aufenthalts- und Gestaltungsqualität durch Begrünung 

und Möblierung zu verbessern. Zielsetzung ist es, von der derzeit 

fahrzeugorientierten zu einer fußgängerfreundlichen Gestaltung zu 

gelangen. Dabei sollte die Überquerbarkeit der Straßen praktisch auf 

ganzer Länge ermöglicht, bzw. sicherer und attraktiver gemacht wer-

den. 
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6 Lückenschluss am Altlöhrtor 

 

Abb. 30 Altlöhrtor in Richtung Westen 

 

Abb. 31 Straßenraum in Richtung Süden 

 

Abb. 32 Platzfläche vor dem Parkhaus    

  

→  Durch die Verschiebung / Erweiterung des zentralen Versorgungsbe-

reiches in Richtung Zentralplatz ist die Verbindung zwischen Löhr-

straße und Zentralplatz sicherzustellen und attraktiv zu gestalten. Es 

besteht ein erhebliches Gestaltungsdefizit und eine hohe Diskrepanz 

zum aufgewerteten Umfeld (Zentralplatz, Löhrstraße). 
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7 Aufwertung Südallee 

 

Abb. 33 Handlungsbedarf Südallee 

    

Der Gesamtausbaubedarf der Südallee erstreckt sich vom Friedrich- Ebert-Ring 

bis zur Schenkendorfstraße. Diese grüne Achse erstreckt sich auf einer Länge 

von über einem Kilometer und ist als Verbindung der Wohngebiete in die Innen-

stadt von großer Bedeutung (vgl. Kapitel 7, Ziffer 3 und Kapitel 8, Ziffer 3). 

Für die Maßnahmenplanung im Rahmen des Förderprogramms "Aktive Stadtzen-

tren" wird, trotz der notwendigen Innenstadtrelevanz, der komplette Abschnitt 

zwischen Friedrich-Ebert-Ring und Schenkendorfstraße konkretisiert. 
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Abb. 34 begrünter Mittelstreifen Südallee 

 

Abb. 35 marode Fahrbahn Südallee 

 

Abb. 36 Ende der Südallee am Friedrich-Ebert-Ring   

   

→  Die Südallee als bedeutende Grünachse und wichtige Verbindung für 

Fußgänger und Radfahrer ist aufgrund ihres verwahrlosten Zustan-

des aufzuwerten und zu revitalisieren. Die Südallee sollte insgesamt 

zu einem multifunktionalen Stadtraum entwickelt werden, der nicht 

nur der Erschließung, sondern insbesondere auch dem Aufenthalt, 

und der Begegnung dient. 
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8 Verbindung Südallee - Innenstadt 

 

Abb. 37 Straßenquerschnitt Casinostraße 

 

Abb. 38 Casinostraße in Richtung Norden 

 

Abb. 39 Beschilderungsbeispiel Nähe Hauptbahnhof 

 

→  Zur Sicherstellung der Verbindungsfunktion der Südallee in Richtung 

Innenstadt ist die Casinostraße im Bereich zwischen Friedrich-Ebert-

Ring und Schlossstraße möglichst auch als Grünachse weiter aufzu-

werten. Zur Verbesserung der Orientierung wären auch an dieser Stel-

le Hinweisschilder hilfreich. 

 

Siehe Plan 8: Handlungsbedarfe | Ziele 
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5 Möglichkeiten der Umsetzung 

5.1 Maßnahmen 

Die Maßnahmenbeschreibung für den Prozess „Aktive Innenstadt“ wird zur bes-

seren Übersichtlichkeit in Schwerpunktbereiche gegliedert. Zum einen soll durch 

bauliche Veränderungen und investive Maßnahmen zu einer Stärkung der In-

nenstadt und ihrer wesentlichen Funktionen beigetragen werden. Daneben sind 

begleitende Maßnahmen erforderlich, durch die auf der informellen Ebene Pro-

zesse und Beteiligungen initiiert sowie durch ein Regelwerk die Vorgaben für die 

investiven Maßnahmen definiert werden sollen. Dies können beispielsweise Sat-

zungen und Richtlinien oder auch bereits konkrete Planungen sein.  

Es ergeben sich verschiedenste Handlungserfordernisse. Diese sind teilweise 

bereits vertieft untersucht und planerisch entwickelt. Insofern sind die Umset-

zungsreife der einzelnen Maßnahmen und die Qualität der jeweiligen Kostenan-

sätze noch sehr unterschiedlich. 

Um die Maßnahmen räumlich besser zuordnen zu können und für die Umset-

zung förderrechtlich eindeutige Einzelmaßnahmen definieren zu können, werden 

die 8 Handlungsbedarfe / Ziele insgesamt 4 Schwerpunktbereichen zugeordnet: 

Schwerpunktbereich 1:  Umfeld Zentralplatz 

Schwerpunktbereich 2:  Quartier Weißergasse  

Schwerpunktbereich 3:   ehem. Handelshofgelände  

Schwerpunktbereich 4:   Südallee | Casinostraße 
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Abb. 40 Maßnahmen nach Schwerpunktbereichen 
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Schwerpunktbereich 1: Umfeld Zentralplatz 

Die Handlungsbedarfe in diesem Bereich sind im Wesentlichen: 

Plan 8: 

8/1 Schaffung attraktiver Querungsmöglichkeiten für Fußgänger 

8/5 fußgängerfreundliche Umgestaltung der Straßenräume 

8/6 Schaffung einer attraktiven Verbindung zwischen Löhrstraße und 

Zentralplatz 

Hieraus ergeben sich folgende notwendigen und geplanten  Anschlussmaßnah-

men: 

Umgestaltung Pfuhlgasse     

Diese Hauptverkehrsstraße und ÖPNV-Achse ist hinsichtlich der Verkehrssicher-

heit und den Gestaltungsansprüchen als wesentlicher Missstand zu werten. Eine 

Aufwertung wäre durch Baumpflanzungen, eine Gehwegverbreiterung, Einbin-

dung der Fahrradverkehrsführung und Querschnittsänderung zur Optimierung 

der unterschiedlichen Ansprüche wie Liefern, Halten, Überqueren möglich. Eine 

hohe Bedeutung hat die Verbesserung der Querungsmöglichkeiten für Fußgän-

ger. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 2.5.4  

 

Umgestaltung Am Wöllershof    

Insbesondere wegen der hohen Fußgängerfrequenz (12.500 Personen; DTV 

werktags) und dem hohen Querungsbedarf wird hier dringender Handlungsbe-

darf gesehen. Die Anbindung in Richtung Pfuhlgasse (Gehweg-

engpassbeseitigung) ist zu verbessern. Es wird empfohlen, im Vorfeld ein Gut-

achten zu erstellen, das die verkehrstechnischen Möglichkeiten unter Berück-

sichtigung der derzeitigen Unterführung aufzeigt. Eine Anpassung und Optimie-

rung der Unterführung selbst ist ebenfalls erforderlich. 

In Abhängigkeit von dem Gutachten kann auch erst ein belastbarer Kostensatz 

für die bauliche Umsetzung ermittelt und in die Kosten- und Finanzierungsüber-

sicht aufgenommen werden.  

Änderungsbedarfe KoFi: KG  2.5.4.1  
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Umgestaltung Clemensstraße    

Die Clemensstraße ist Geschäftsstraße ohne Hauptverkehrsstraßenfunktion, 

jedoch weiterhin ÖPNV Achse. Der Straßenraum wirkt derzeit ungeordnet, ohne 

Gestalt- und Grünelemente. Die Straße ist eine wesentliche touristische Haupt-

wegebeziehung vom Zentralplatz in Richtung Rhein.  

Ziel ist hier der gestalterische Lückenschluss der neugestalteten Bereiche rund 

um Zentralplatz und der Neustadt unter Aufrechterhaltung der Funktion als wich-

tige ÖPNV-Achse.  

Mit der Umgestaltung soll eine Aufwertung  der Fußwegebeziehung in Richtung 

Rhein, die Neuaufteilung des Straßenraumes unter Berücksichtigung der Ver-

kehrsarten mit Berücksichtigung der Lade-  und Liefervorgänge (Haltemöglichkei-

ten) sowie der Flächenbereitstellung für Fahrradparken erreicht werden.  Baum-

pflanzungen sollen zur Verbesserung des Stadtklimas und der Steigerung der 

Aufenthaltsqualität im Straßenraum beitragen. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 2.5.3  

 

Umgestaltung Viktoriastraße    

Die Viktoriastraße im Bereich zwischen Schlossstraße und Friedrich-Ebert-Ring 

ist durch den Neubau des Forums Mittelrhein zur städtischen Geschäftsstraße 

mit Hauptverkehrsstraßenfunktion mit stark gestiegenem  Kfz- Aufkommen und 

hohen Emissionen geworden. Derzeit gibt es viele Leerstände im Bereich des 

Planungsabschnittes. Gleichzeitig sind im Straßenraum keinerlei Gestaltungs-

elemente vorhanden, die städtebauliche Qualität sinkt ab der Querung der 

Schlossstraße erheblich ab, wodurch auch die Geschäftslage erheblich zu leiden 

hat. Insofern besteht hier dringender Handlungsbedarf in vielerlei Hinsicht. Es 

wird empfohlen, im Vorfeld ein Gutachten zu erstellen, das die verkehrstechni-

schen Möglichkeiten unter den folgenden Maßgaben aufzeigt: 

Zum einen ist eine Verbesserung der z. T. schlechten baulichen Straßenzustän-

de (Ober- / Unterbau) dringend notwendig. Zum anderen ist die Strukturierung 

des Straßenraums unter Berücksichtigung technischer Maßnahmen zur Reduzie-

rung der Immissionsbelastung und unter Aufrechterhaltung der Funktion als wich-

tige ÖPNV-Achse erforderlich. (einzige Straße mit eindeutigen, sogar eingeplan-

ten Mehrbelastungen wegen der Nutzungsverdichtung "Zentralplatz").   

Die Neuaufteilung des Straßenraumes soll unter Berücksichtigung der Verkehrs-

arten und der notwendigen Fahrbahnbreiten erfolgen mit Berücksichtigung der 

Lade-  und Liefervorgänge (Haltemöglichkeiten). Dabei ist die Aufwertung  der 

Fußwegebeziehung und Verbreiterung von Gehwegen sowie Baumpflanzungen 

zur Verbesserung des Stadtklimas und Steigerung der Aufenthaltsqualität im 

Straßenraum vorgesehen. 
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Die Umgestaltung soll der Schaffung von Anreizen für private Investitionen die-

nen, da in dem Straßenraum überdurchschnittliche Leerstrände und Nutzungs-

abstufungen bei den Ladenlokalen vorhanden sind. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 2.5.5  

 

Gestaltung Bereich Altlöhrtor    

In diesem Bereich ist der funktionale und gestalterische Lückenschluss zwischen 

den bereits gestalteten Bereichen Löhrstraße und Zentralplatz geplant. Hierdurch 

wird eine Hauptfußwegeverbindung in der Innenstadt geschaffen und betont. Der 

derzeit durch den motorisierten Individualverkehr geprägte Querschnitt und durch 

die Zufahrt zum Parkhaus Altlöhrtor geprägte Bereich macht den Fußwegever-

kehr unsicher und unattraktiv. Die Zufahrt zum Parkhaus soll von der nördlichen 

Einfahrt Altlöhrtor / Görgenstraße auf die südliche Zufahrt Altlöhrtor / Viktoria-

straße verlagert werden. Wünschenswert wäre zusätzlich die Verlegung der di-

rekten Einfahrt ins Parkhaus von der nördlichen auf die südliche Fassadenseite.  

Dies ist allerdings nur mit Zustimmung des Eigentümers umsetzbar. In jedem Fall 

können hierdurch die Flächen Altlöhrtor an die Bedürfnisse von Fußgängern an-

gepasst und mehr Aufenthaltsqualität geschaffen werden. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 2.5.2  
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Schwerpunktbereich 2: Quartier Weißergasse  

Die Handlungsbedarfe in diesem Bereich sind im Wesentlichen: 

Plan 8: 

8/1 Schaffung attraktiver Querungsmöglichkeiten für Fußgänger 

8/2 Schaffung eines attraktiven Eingangstores in die Innenstadt 

8/3 Neubebauung von Brachen und Aufwertung des Quartiers 

Hieraus ergeben sich folgende sinnvolle Maßnahmen: 

Querung Hohenfelder Straße / Alte Moselbrücke        

Hinsichtlich der Querungsmöglichkeit wäre neben der vorhandenen Lichtsignal-

anlage an der Einmündung der Weißergasse eine gestalterische Betonung des 

Bereiches durch Aufpflasterung, farbige Gestaltung sowie ggf. Begrünung und 

Möblierung sinnvoll. Da die zu querende Straße eine Landesstraße ist, sind die 

Möglichkeiten frühzeitig mit dem Landesbetrieb Mobilität abzustimmen. In Ab-

hängigkeit von den Rahmenbedingungen des LBM kann auch erst ein belastba-

rer Kostensatz ermittelt und in die Kosten- und Finanzierungsübersicht aufge-

nommen werden.  

Änderungsbedarfe KoFi: KG 2.5.7 

 

Schaffung eines Eingangstores (Bereich Saarplatz / Löhrcenter)      

Um bei diesem wichtigen öffentlichen Projekt alternative Planungen und eine 

hohe Qualität in der Planung zu erhalten, ist es sinnvoll, frühzeitig einen Ideen-

wettbewerb auszuloben. Ob dies bereits mit bestimmten Rahmenbedingungen 

seitens der Stadt, wie Standort, Art der baulichen Anlage, etc.  erfolgt oder zu-

nächst einen offenen Rahmen lässt, um eine möglichst breite „Palette“ an Ideen 

zu erhalten, ist von der Stadt in Abstimmung mit der ADD noch abzustimmen. 

Zu diesem Zeitpunkt kann auch zum bestmöglichen Standort noch keine Emp-

fehlung gegeben werden. Es wäre zunächst lediglich ein Ansatz für den Wettbe-

werb und dessen Koordination zu bilden.  

In Abhängigkeit von dem Wettbewerbsergebnis kann auch erst ein belastbarer 

Kostensatz für die bauliche Umsetzung ermittelt und in die Kosten- und Finanzie-

rungsübersicht aufgenommen werden.  

Änderungsbedarfe KoFi: KG 1.2.2 
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Weißergasse / Fischelstraße   

Im Straßenraum der Weißergasse und der Fischelstraße sind derzeit keinerlei 

Gestaltungselemente vorhanden, die städtebauliche Qualität ist gering. Im Zu-

sammenhang mit der durch private Investoren zu realisierenden Neubebauung 

der Brachen wäre auch eine Gestaltung des öffentlichen Raums sinnvoll. Für die 

Grünfläche an der Weißergasse gibt bereits eine Altlastenuntersuchung, nach 

der eine Altlastensanierung der Flächen im Zuge der Baureifmachung erforder-

lich wäre. Der Straßenzustand ist – außer in der Fischelstraße – als gut einzustu-

fen.  

Hierbei sollte auch die Anbindung der Fischelstraße in Richtung Bahnhaltepunkt 

„Stadtmitte“ in Form eines Fußgängerstegs Berücksichtigung finden. Neben der 

funktionalen Verbesserung wäre hiermit auch ein gestalterisches „Highlight“ 

denkbar, dass in Form eines Eingangstores in die Stadt fungiert. 

Es wird empfohlen, im Vorfeld ein Konzept, ggf. in Varianten  zu erstellen, das 

die Gestaltungsmöglichkeiten und die optische Wirkung darstellt. Auf dieser 

Grundlage können in einem zweiten Schritt bauliche Maßnahmen im öffentlichen 

Raum umgesetzt werden. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 1.2.1, 3.1.1 

 

Quartierskonzept Weißergasse / Weißernonnengasse / Fischelstraße    

Im Blockinnenbereich besteht dringender Handlungsbedarf in vielerlei Hinsicht. 

Es wird dringend empfohlen, die Erstellung eines Quartierskonzeptes zu beauf-

tragen. Auf Grundlage einer vertiefenden Bestandsaufnahme würden die städte-

baulichen Missstände und Mängel erfasst. Es würden mögliche Ziele für den 

Blockbereich und Maßnahmen zur Umsetzung definiert. Die Mitwirkungsbereit-

schaft der Eigentümer zu aktivieren, ist die größte Herausforderung bei der Um-

setzung solcher Blockkonzepte. Aus diesem Grund werden in dieser Phase die 

Eigentümer aktiv angesprochen und durch laufende Information und Beratung zu 

gemeinsamen Maßnahmen motiviert werden. In Abhängigkeit von diesem Dia-

logprozess ergeben sich für die Umsetzung die Möglichkeit über städtebauliche 

Verträge und  Kostenerstattungsbeträge steuernd einzugreifen. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 1.2.1, 3.1.1 
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Schwerpunktbereich 3: ehem. Handelshofgelände  

Die Handlungsbedarfe in diesem Bereich sind im Wesentlichen: 

Plan 8: 

8/4 Entwicklung des Areals für eine Dienstleistungsnutzung 

Der Bereich befindet sich größtenteils im privaten Eigentum. Insofern ist eine 

städtebauliche Entwicklung nur bei entsprechender Mitwirkungsbereitschaft der 

Eigentümer möglich. Von Seiten der Stadt könnte dieser Prozess – sofern Mit-

wirkungsbereitschaft der Eigentümer besteht – in folgenden Bereichen angesto-

ßen werden. 

 

Vorbereitung / Begleitung     

Um Überzeugungsarbeit und planerische Unterstützung zu leisten sind  Vorberei-

tende Konzepte  und die Erarbeitung von „Gestaltungsvarianten“ im Vorfeld zur  

Beurteilung der Umsetzungsmöglichkeiten und für die Abstimmung in den politi-

schen Gremien sowie mit den Betroffenen hilfreich.  

Zur Überprüfung der Realisierbarkeit einzelner Projekte sind im Anschluss Gut-

achten, z.B. hinsichtlich der Bodenverhältnisse, oder Machbarkeitsstudien für 

bestimmte Nutzungen zu erstellen. Diese Ausgaben wären ebenfalls grundsätz-

lich förderfähig. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 1.2.3 

Baureifmachung Handelshofgelände / evangelisches Gemeindezentrum  

Auf der Grundlage abgestimmter Neuordnungspläne ist die Baureifmachung des 

Areals erforderlich. Diese umfasst den Abbruch von Gebäuden, Entsieglungs-

maßnahmen, Bodenverdichtung, -austausch. Die Umsetzung der Maßnahmen 

sowie etwaige Kostenerstattungen oder Kostenübernahmen können dabei in 

städtebaulichen Verträgen geregelt werden. Ein Kostenansatz ist hier nur schwer 

zu benennen, da dieser entscheidend von den Neuordnungsplänen abhängt. 

Als Basis für diese Maßnahme soll ein Entwicklungskonzept mit den Eigentü-

mern erstellt werden. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 1.2.3 (Entwicklungskonzept) 
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Schwerpunktbereich 4: Südallee | Casinostraße 

Die Handlungsbedarfe in diesem Bereich sind im Wesentlichen: 

Plan 8: 

8/1 Schaffung attraktiver Querungsmöglichkeiten für Fußgänger 

8/7 Aufwertung der Südallee 

8/8 Fortführung der Grünachse 

Hieraus ergeben sich folgende sinnvolle Maßnahmen: 

 

Querung Friedrich-Ebert Ring       

Hinsichtlich der Querungsmöglichkeit von der Südallee in Richtung Casinostraße 

wäre neben der vorhandenen Lichtsignalanlage eine gestalterische Betonung 

des Überganges durch Aufpflasterung, Gestaltung sowie ggf. Begrünung und 

Möblierung im Mittelstreifen sinnvoll. Die Möglichkeiten sollten auch hier vorher in 

einem vertiefenden Konzept untersucht werden. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 2.5.6.2 

 

Gestaltung Südallee      

Die Südallee hat ihren ursprünglichen stadtbildprägenden Charakter verloren und 

ist insgesamt unattraktiv geworden. Der Mittelstreifen ist in einem desolaten Zu-

stand, Teilstücke sind unpassierbar, es gibt keine Spielmöglichkeiten, die Allee 

ist unzureichend ausgeleuchtet, die Übergänge an den Querstraßen sind 

schlecht markiert. Der Straßenraum der Südallee ist insgesamt vom Friedrich-

Ebert-Ring bis zur Kirche St. Josef / Schenkendorfstraße zu einem multifunktio-

nalen Stadtraum zu entwickeln, der nicht nur der Erschließung, sondern insbe-

sondere auch dem Aufenthalt, und der Begegnung dient. Dies kann jedoch nur 

gelingen, wenn auch der ruhende Verkehr dahingehend geordnet wird. Entspre-

chende Überlegungen sind im Rahmen der Umgestaltung der Südallee zu tref-

fen.  

Für die Maßnahmenumsetzung im Rahmen dieses Städtebauförderprogrammes 

wird der Bereich zwischen Friedrich-Ebert-Ring und Schenkendorfstraße zugrun-

de gelegt. Dieser Bereich soll in vier Bauabschnitten entwickelt werden. Der erste 

Bauabschnitt bezieht sich auf den Bereich zwischen Friedrich-Ebert-Ring und 

Roonstraße. Ausgehend von einer durchschnittlichen Breite des öffentlichen 

Raums von ca. 20 Metern und einer Länge von ca. 270 Metern ergibt sich eine 

vorläufige Ausbaufläche von ca. 5.400qm für den ersten Bauabschnitt. Eine an-
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teilige Refinanzierung über einmalige Ausbaubeiträge wird derzeit noch von der 

Stadtverwaltung geprüft. Ein entsprechender Ansatz auf der Einnahmenseite ist 

zu gegebener Zeit zu bilden.   

Zur Neugestaltung des gesamten Straßenzuges der Südallee ist die Ausschrei-

bung eines städtebaulichen Wettbewerbes von Seiten der Stadt Koblenz ange-

dacht. Zur Vorbereitung soll die aktuelle Parkraumsituation untersucht werden. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 1.2.4., 2.5.6, 2.5.6.1, 2.5.6.2, 2.5.6.3 

 

Fortführung Grünachse  

(Casinostraße Abschnitt Friedrich-Ebert Ring / Schlossstraße)     

Mögliche Maßnahmen für eine klare Orientierung und Fortführung der Grünachse 

und deren Umsetzbarkeit sind noch zu entwickeln. Ein Kostenansatz ist deswe-

gen hier nur schwer zu benennen. Verbesserungen bei der Begrünung und Be-

schilderung sind wünschenswert. 

Änderungsbedarfe KoFi: KG 2.5.6.3 
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5.2 Möglichkeiten der Finanzierung 

Zur Umsetzung der in Kapitel 5 beschrieben Maßnahmen sind neben der Kosten- 

und Finanzierungsübersicht auch die Projektträger sowie die angedachten In-

strumente zur Umsetzung der Maßnahme zu benennen. Im Folgenden ist eine 

mögliche Umsetzung der Maßnahmen tabellarisch dargestellt. 

Priori-

tät (I-III) 

Maßnahme Kosten-

gruppe * 

Projektträger Querbeziehung Umsetzung 

Schwerpunktbereich 1: Umfeld Zentralplatz 

 Umgestaltung Pfuhl-

gasse 

2.5.4  Stadt Koblenz Maßnahme entfällt 

 keine Priorität 

Straßenbau-

maßnahme -

nicht klassifi-

zierte Straße 

III. Umgestaltung am 

Wöllershof 

2.5.4.1  Stadt Koblenz Teilausbau Kreu-

zungsbereich 

Pfuhlgasse – 

Hohenfelder Stra-

ße 

Straßenbau-

maßnahme -

nicht klassifi-

zierte Straße 

I. Umgestaltung Cle-

mensstraße 

2.5.3  Stadt Koblenz Umschichtung aus 

KG 2.5.2 und 2.5.4 

Straßenbau-

maßnahme -

nicht klassifi-

zierte Straße 

I. Umgestaltung Vikto-

riastraße 

2.5.5  Stadt Koblenz  Straßenbau-

maßnahme -

nicht klassifi-

zierte Straße 

 Gestaltung Bereich 

Altlöhrtor 

2.5.2  Stadt Koblenz Restmittel werden 

nach KG 2.5.3 

umgeschichtet 

Straßenbau-

maßnahme -

nicht klassifi-

zierte Straße 

* Kostengruppe aus KoFi der Gesamtmaßnahme „Aktive Stadtzentren“ der Stadt Koblenz | Stand: 16.02.2016 
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Priori-

tät (I-III) 

Maßnahme Kosten-

gruppe * 

Projektträger Querbeziehung Umsetzung 

Schwerpunktbereich 2: Quartier Weißergasse 

II. Querung Hohenfel-

der Str. | Alte Mosel-

brücke 

2.5.7 Stadt Koblenz  Straßenbau-

maßnahme -

nicht klassifi-

zierte Straße 

III. Schaffung eines 

Eingangstores 

(Saarplatz | Löhrcen-

ter) 

1.2.2 Stadt Koblenz Wettbewerb Öffentliche 

Ausschrei-

bung 

II. Weißergasse | Fi-

schelstraße 

1.2.1 | 

3.1.1 

Stadt Koblenz Quartierskonzept 

mit Partizipation; 

Modernisierung | 

Instandsetzung 

Frühzeitige 

Partizipation; 

Modernisie-

rungsverein-

barung  

ggf. Geneh-

migung der 

ADD 

* Kostengruppe aus KoFi der Gesamtmaßnahme „Aktive Stadtzentren“ der Stadt Koblenz | Stand: 16.02.2016 

 

Priori-

tät (I-III) 

Maßnahme Kosten-

gruppe * 

Projektträger Querbeziehung Umsetzung 

Schwerpunktbereich 3: ehem. Handelshofgelände 

III. Vorbereitung | Be-

gleitung – Entwick-

lungskonzept 

1.2.3 Stadt Koblenz   

III. Baureifmachung 

Handelshofgelände  

1.2.3 Stadt Koblenz Entwicklungskon-

zept mit Eigentü-

mer – zunächst 

Planung 

Bei Konzep-

terstellung: 

Prüfung – 

städtebaul. 

Verträge od. 

Bauleitpla-

nung erfor-

derlich? 

* Kostengruppe aus KoFi der Gesamtmaßnahme „Aktive Stadtzentren“ der Stadt Koblenz | Stand: 16.02.2016 
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Priori-

tät (I-III) 

Maßnahme Kosten-

gruppe * 

Projektträger Querbeziehung Umsetzung 

Schwerpunktbereich 4: Südallee | Casinostraße 

II. Querung Friedrich-

Ebert Ring 

2.5.6.2 Stadt Koblenz Querung zur 

Südallee 

Straßenbau-

maßnahme - 

klassifizierte 

Straße  

Abstimmung 

mit LBM 

I. 1. BA 

+ Park-

raum-

untersu

su-

chung 

II. 2.-3- 

BA 

III. 4.BA 

Gestaltung Südallee 1.2.4 | 

2.5.6 | 

2.5.6.1 | 

2.5.6.2 | 

2.5.6.3 

Stadt Koblenz  Wettbewerb 

inkl. VU der 

bestehenden 

öffentl. Park-

raumsituation; 

Straßenbau-

maßnahme -

nicht klassifi-

zierte Straße 

II. Fortführung 

Grünachse 

2.5.6.3 Stadt Koblenz  Straßenbau-

maßnahme -

nicht klassifi-

zierte Straße 

* Kostengruppe aus KoFi der Gesamtmaßnahme „Aktive Stadtzentren“ der Stadt Koblenz | Stand: 16.02.2016 

 

Bei Straßenbaumaßnahmen wird im Rahmen der Detailplanung geprüft, ob 

Grunderwerb von Seiten der Stadt Koblenz zu tätigen ist. Zurzeit ist auf Basis der 

Analyse keine Notwendigkeit eines Grunderwerbs zur Durchführung der Maß-

nahmen bekannt. 
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5.3 Weitere Vorgehensweise 

Städtebauliche Förderung 

Diese Fortschreibung des ISEK „Aktive Innenstadt Koblenz“ dient als Beschluss-

vorlage für die Festsetzung eines Stadterneuerungsgebietes, dessen räumliche 

Abgrenzung die zuvor benannten Maßnahmen enthält. 

Das Verfahren soll nach §171b BauGB als vereinfachtes Verfahren durchgeführt 

werden. Es ist darauf hinzuweisen, dass kein Sanierungsgebiet ausgewiesen 

wird. Es ist die Festsetzung eines räumlich abgegrenzten Gebietes zum Einsatz 

der städtebaulichen Fördermittel für die Umsetzung der Maßnahmen vorgese-

hen. 

TÖB 

Im Rahmen der Vorbereitung der Fortschreibung des ISEK „Aktive Innenstadt 

Koblenz“ wurde die Lenkungsgruppe der Stadtverwaltung Koblenz, bestehend 

aus Personen der einzelnen Fachämter, frühzeitig beteiligt. Diese Lenkungs-

gruppe befasst sich vorwiegend mit der Planung von Maßnahmen im öffentlichen 

Straßenraum. 

Für die Detaillierung der Planung im Zuge der einzelnen Maßnahmen werden 

entsprechend der Zuständigkeitsbereiche auch verwaltungsexterne Träger öf-

fentlicher Belange beteiligt. Welche dies sind, ist von der jeweiligen Einzelmaß-

nahme abhängig. 

Die Beteiligung der Bürger der Stadt Koblenz soll durch eine Informationsveran-

staltung erfolgen, in der den Bürgern die Ziele und der Zweck der ISEK-

Fortschreibung erläutert werden. Diese Informationsveranstaltung soll vor der 

Beschlussfassung des Stadtrates erfolgen. 

Monitoring 

Während der Durchführung | Umsetzung der oben genannten Maßnahmen sollte 

eine Überwachung hinsichtlich der möglichen nachteiligen Auswirkungen auf die 

natürliche und menschliche Umwelt durch die Stadt Koblenz erfolgen. 

Sollten nachteilige Auswirkungen entstehen, können frühzeitig geeignete Maß-

nahmen zur Abhilfe initiiert werden. 
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